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Am 1. Mai 2009 lud der 
Nagolder Kirchenmittags-
tisch erstmals zum ge-
meinsamen Schnabulieren 
ein. Zu seinem zehnjähri-
gen Bestehen wird ein be-
sonderer Leckerbissen ge-
boten.
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Nagold. Das Willhelm Güm-
bel-Haus ist gut gefüllt mit lee-
ren Mägen. An den liebevoll
dekorierten Tischen sitzen
Menschen aus dem gesamten
Umkreis und das Gästespekt-
rum ist breit gefächert: betag-
te, beinträchtigte und vor al-
lem bedürftige Menschen –
Sie alle nutzen das Angebot,
das von der evangelischen Kir-
che angeboten wird.

Der Kirchenmittagstisch
»Leib & Seele« in Nagold bie-
tet jeden Mittwoch von 11.30
bis 13 Uhr Bürgern mit
schmaler Geldbörse einen Ort
der Begegnung. Hingebungs-
voll kümmert man sich hier
nicht nur um volle Bäuche,
sondern sorgt ebenfalls für re-
gen Austausch und vertrauen-
volles Miteinander. »Uns geht
es hier um Vertrauen und um
die Begegnung auf Augenhö-
he«, erklärt Violetta Prewo,
Mitglied des Kirchengemein-
derats. Besondere Betonung
liegt auf dem »niedrigschwel-
ligen« Charakter der Veran-
staltung. Jeder kann mitma-
chen, jeder ist eingeladen. An-
meldungen sind nicht erfor-
derlich.

Jeder tut das, was er am 
besten kann

Insgesamt bewirten 15 Mit-
arbeiter allwöchentlich die
rund 40 Gäste. Merly Purba-
Hartmann ist eine der fünf
Mitarbeiterinnen, die bereits
von Anfang an dabei sind. Als
die Idee für einen Mittagstisch
im Kirchengemeinderat auf-
kam, war sie sofort begeistert.
Purba-Hartmann hatte sich
bereits in der Vergangenheit
im Sozialdienst engagiert.
Nach einer Knieverletzung
fand sie hier eine Tätigkeit,
die es ihr erlaubt, auch weiter-
hin andere Menschen glück-
lich zu machen. »Am
Anfang war
es viel

Arbeit für wenig Beteiligte.
Inzwischen haben wir genug
Helfer, um die Arbeit in zwei
Schichten aufzuteilen.«, be-
richtet sie. 

Ob bei der Essensausgabe,
dem Spülen oder bei der De-
koration – jeder Helfer hat die
Möglichkeit, sich da einzu-
bringen, wo seine Stärken lie-
gen. Unabhängig von Alter,
Geschlecht oder Konfession
steht es jedem hilfsbereiten
Interessenten frei, sich am
Projekt zu beteiligen. Neben
Hilfsbereitschaft und großem
Engagement ist die einzige
Vorraussetzung die zertifizier-
te Teilnahme an einer Hygie-
ne-Schulung, die im Nagolder
Krankenhaus abgehalten
wird. 

Belohnt wird der Ein-
satz mit großer

Dankbar-

keit der Besucher. Darüber hi-
naus findet im Sommer ein
Gemeinschaftsnachmittag 
und im Winter ein gemeinsa-
mes Dankesessen statt. Ge-
mäß ihren Erfahrungen sagt
Violetta Prewo: »Wenn die
Leute erstmal angefangen ha-
ben, bleiben sie auch gerne.«

Heute stehen Spätzle, Lin-
seneintopf und knackige
Würstchen auf dem Speise-
plan. Margarethe Strub lobt
zufrieden die deftige Haus-
mannskost. Kurz nachdem ihr
Mann vor sieben Jahren starb,
fand sie hier Anschluss und-
Zuwendung. Im Gümbel-
Haus fühlt sie sich gut ver-
sorgt. Trotz des vollen Bauchs
mahnt sie, dass man als Be-
dürftiger nicht wählerisch,
sondern dankbar sein sollte.
»Was es wert ist, dass man es
kocht, ist es auch wert, geges-
sen zu werden«, zitiert sie
ihren verstorbenen Gatten.
Sehr löblich findet sie auch,
dass nichts verschwendet
wird. Bleiben Reste für Zu-
hause, hat sie stets ihr »Töpf-
le« dabei.

In der Regel zahlen die Gäs-
te für das Mittagessen einen
Euro. Wer mehr geben möch-
te, kann das tun. Jedoch ist für
manche bereits der symboli-
sche Obulus viel Geld. Aber
auch wer weniger zahlt, wird
nicht davon geschickt. Das
Team um Bernd Schmelzle
findet für jeden knurrenden
Magen Verständnis.

Hier steht die Teilhabe 
im Mittelpunkt

Zwar wird das Essen zu einem
günstigen Preis geliefert, je-
doch ist der Kirchenmittags-
tisch für seinen weiteren Er-
halt auf Spenden angewiesen.
»Dazu sind jährlich 6000 Euro
nötig.« erklärt Diakon Bernd
Schmelzle. Besonders wichtig
seien daher auch die soge-
nannten »Solidaresser«, also
diejenigen, die es sich leisten
können, die vollen fünf Euro
für ihr Mittagessen zu bezah-
len.

Der Leiter der Diakoni-
schen Bezirksstelle Nagold
Marc Spies erklärt, dass neben
dem Essen die Teilhabe im
Mittelpunkt steht. Zu diesem
Zweck wird jede Woche ein

besonderer Referent zum Es-
sen eingeladen, um den anwe-
senden Gästen seine ganz per-
sönliche Geschichte zu erzäh-
len. Dieswöchiger Redner ist
Thomas Weidinger, der den
Anwesenden von seiner Wie-
derkehr ins Leben nach einem
schweren Verkehrsunfall be-
richtet. Geschichten wie die-
se, ermöglichen den Zuhörern
die Teilhabe am weltlichen
Geschehen und lassen sie
Hoffnung schöpfen.

Zur Feier des Jubiläums fin-
det am Sonntag, 19. Mai, ab
9.30 Uhr ein Gottesdienst in
der Stadtkirche statt. An-
schließend sind alle Teilneh-
mer und Interessierten zum
gemeinsamen Vesper ins Wil-
helm Gümbel-Haus eingela-
den. Dabei sind Gäste aller
Gehaltsklassen willkommen. 

Wer den Mittagstisch unter-
stützen möchte, erhält weitere
Informationen bei Bernd
Schmelzle, Telefon 07452/
84 10 17 oder per E-Mail unter
schmelzle@evang-kirche-na-
gold.de.

Nächstenliebe geht durch den Magen
Kirchenmittagstisch | Das Konzept feiert zehnjähriges Bestehen / Einladung zum Gottesdienst mit Vesper

Kandidaten stellen 
sich vor
Nagold-Mindersbach. Am
Freitag, 10. Mai, ab 19 Uhr
stellen sich die Kandidaten
der Liste »Wir für Minders-
bach« vor. Nach einer kurzen
Vorstellungsrunde haben die 
Mitbürger die Möglichkeit,
den Kandidaten für den Ort-
schaftsrat Mindersbach Fra-
gen zu stellen und mit ihnen
ins Gespräch zu kommen.

Gleichnis ist Thema 
bei Brezelfrühstück
Nagold. Die Apis, evangeli-
scher Gemeinschaftsverband,
laden am Dienstag, 14. Mai,
zum Gesprächskreis »Bibel im
Gespräch« in den Gemeinde-
raum »Steinbergtreff«, He-
ckengäustraße 19, Nagold,
ein. An diesem Vormittag
geht es um das Gleichnis vom
verlorenen Sohn aus dem Lu-
kas-Evangelium. Beginn ist
um 9.30 Uhr mit einem Bre-
zelfrühstück. Jeder Interes-
sierte ist eingeladen.

Gesprächskreis 
Demenz trifft sich
Nagold. Das Thema »Leben
mit Demenz« wird seit eini-
gen Jahren in verschiedenen
Bereichen diskutiert und er-
örtert. Am Mittwoch, 15. Mai,
findet ab 19.30 Uhr in der
Volkshochschule ein Ge-
sprächskreis mit Monika
Wehrstein statt, der einen Er-
fahrungsaustausch mit glei-
chermaßen Betroffenen er-
möglicht. Der Gesprächskreis
ist gebührenfrei.

Vielseitige Medien 
bei Bücherflohmarkt
Nagold. Von Freitag 10. Mai,
bis Samstag 8. Juni, findet
wiedermal ein Bücherfloh-
markt der Stadtbibliothek Na-
gold statt. Im Angebot ist eine
große Auswahl an verschiede-
nen Medien: von Romanen
für Kinder und Erwachsene
über Sachbücher für Groß
und Klein bis hin zu CDs,
DVDs und Spielen. Einen
Schwerpunkt bilden dieses
Mal Gartenbücher.

Jörg Stahl in den 
Aufsichtsrat gewählt
Nagold. Jörg Stahl, Sprecher
des Vorstands der Volksbank
Herrenberg-Nagold-Rotten-
burg, wurde bei der Hauptver-
sammlung der Bausparkasse
Schwäbisch Hall in den Auf-
sichtsrat gewählt. Schwäbisch
Hall ist mit mehr als zehn Mil-
lionen Kunden die größte
Bausparkasse Deutschlands.
Als Dienstleister der rund 900
deutschen Genossenschafts-
banken für das private Baufi-
nanzierungsgeschäft ist sie
seit ihrer Gründung 1931 im
genossenschaftlichen Sektor
verankert.
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Nagold. Große Bekanntheit
erlangte Rudolf Hähnle durch
sein jahrzehntelanges Wirken
als Leiter der Gewerblichen
Schule Nagold. Gestern feier-
te der ehemalige Rektor sei-
nen 90. Geburtstag.

Memoiren
Auch wenn sein langes Leben
nicht spurlos an ihm vorbeige-
gangen ist, erfreut sich Rudolf
Hähnle auch im neuen Le-
bensjahr immer noch bester
geistiger Gesundheit. Diese
erlaubt es ihm, seine Memoi-
ren für die Nachwelt schrift-
lich festzuhalten. Zufrieden

schaut er auf seinen Lebens-
weg zurück und skizziert die
wichtigsten Stationen.

Die Bildungschancen, die
Hähnle vielen Lehrlingen er-
möglichte, waren ihm selbst
so nicht gegeben. Am 9. Mai
1929 in Stuttgart geboren,
wurde er in den letzten
Kriegsmonaten als Luftwaf-
fenhelfer berufen. Kriegsbe-
dingt musste er als Junge das
zerbombte Stuttgart verlassen
und siedelte 1944 nach Tübin-
gen um, wo er fünf Jahre spä-
ter sein Abitur absolvierte.
Nach einem anschließenden
Diplom-Studium der Elektro-
technik und der Berufspäda-
gogik trat er 1956 seinen

Dienst in Nagold als Studien-
referendar an. Dort bot er un-
zählige Fortbildungen für
Lehrlinge und Lehrgänge für
Soldaten an. Darüber hinaus
engagierte er sich für einen
Ausbau des Schulgeländes. Je-
doch war es laut Hähnle
»schwer, der Politik die Wich-
tigkeit von Bildung nahezu-
bringen«. 

Neubau im Bächlen
Doch er konnte sich im Kreis-
tag durchsetzen und berei-
cherte die Schule um ganze
acht Werkstätten an verschie-
denen Standorten vom Neu-
wiesenweg bis zur »Traube«.
Auch der Grundschule in

Iselshausen bescherte Hähnle
eine Werkstatt, in der Schüler
das fachmännische Handwer-
ken erlernen können. 

Von 1976 bis 1979 wurde
der Gebäudekomplex des Be-
rufschulzentrums im Bächlen
erbaut, erzählt der ehemalige
Rektor stolz. Bildung sei ein
besonderes Gut, bei dem man
sich nicht scheuen dürfe, Geld
in die Hand zu nehmen,
mahnt er auch heute noch.
Doch Hähnle predigt nicht
nur Engagement, er lebt es
auch. Bis 2000 war er noch als
Gastredner beim Berufsförde-
rungsdienst der Bundeswehr
und der Erwachsenenbildung
bei Dekra tätig.

Besonders stolz erzählt
Hähnle von einem Erlebnis,
das ihm prägend im Gedächt-
nis geblieben ist. Beim Ein-
kaufen traf er auf einen ehe-
maligen Schüler, der inzwi-
schen selbst Rentner ist. Ob-
wohl dieser früher »nicht
immer ganz einfach« war, er-
möglichte ihm die professio-
nelle Ausbildung an der Be-
rufsschule eine steile Karriere
bei Daimler Benz.

Solche Erfolgsgeschichten
sind es, die Hähnle wissen las-
sen, dass sein Wirken trotz al-
ler Herausforderungen letzt-
lich fruchtbar war und auch
für die künftigen Generatio-
nen wegweisend sein wird.

Rudolf Hähnle – ein Rektor ganz nach alter Schule
Geburtstag | Der ehemalige Leiter der Gewerblichen Schule Nagold feiert seinen 90. Geburtstag

Beging gestern seinen 90.
Geburtstag: der einstige Lei-
ter der Gewerblichen Schule,
Rudolf Hähnle. Foto: Guimouza
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Das Team des Kirchenmittagstischs mit Leiter Marc Spies (rechts) und Diakon Bernd Schmelzle (links daneben). Foto: Guimouza

Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen sind fleißig bei der Arbeit. Foto: Guimouza

Zum Dessert wird süße Creme
im Glas gereicht.

Foto: Guimouza


